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weniger den Tem peraturverhältn issen a ls  der Futterknappheit weichend. Keine 
von den vielen Tausenden A rten  b ring t es zu Wege, auf vo rher eingesammelte 
F u tte rv o rrä te  sich verlassend, Trotz zu bieten außer k i e u s  k o rn a ie iv o ru Z  und 
O o la p ls s  m s x ie a v u s .  S in d  diese nun  Zurückgebliebene oder F o rtsch rittle r des 
Vogelgeschlechts?

Hrnithokogische Beobachtungen.
Von Dr. A d o l f  M e y e r ,  Direktor d e r 'herzogt. Landesirrenanstalt Roda, S .-A .

Gewandtheit einer gelben Bachstelze (LuäMs ünvus).
Alle S te lzen  sind bekanntlich gute F lieg e r, und die gelbe speciell ist nach 

Friderich die flüchtigste von a llen , trotzdem setzte mich nachfolgende F lugleistung 
in  S ta u n e n .

Am N achm ittage des 6. M ä rz  dieses J a h r e s  bei schönem F rü h lin g sw e tte r  
auf einem S p az ie rg an g  begriffen, bemerkte ich, wie plötzlich wenige M e te r h in te r 
m ir, dicht über der Erde hin, ein größerer Vogel vorbeihuschte und gleich daraus 
h in ter dem steil abfallenden Ufer des nahen Rodaflusses verschwand.

Ehe ich m ir darüber klar geworden w a r , ob es eine Schw arzdrossel oder 
e tw as ähnlich gewesen, ertönte das lebhafte Angstgeschrei einer Schafstelze, und im 
nächsten Augenblicke tauchte a u s  dem von etwa 3 na hohen Böschungen begrenzten 
F lußbette  des zur Z e it n u r  wenig W asser führenden F lüßchens ein kleiner S p e r ­
ber a u f, vor sich her eine gelbe Bachstelze treibend. A ls  beide sich etw as über 
das N iveau  des U fers erhoben hatten, führte der R aubvogel m it größ ter H eftig ­
keit zwei etwa 2 na lange, beinahe rechtwinklig sich kreuzende S tö ß e  in horizon taler 
Richtung a u s , denen die Bachstelze m it erstaunlicher G ew andtheit auswich. Je tz t 
fuh r sie blitzschnell vollkommen senkrecht in die H öhe und hatte im N u  ihren 
F e ind  um etwa 3 na überstiegen. D ieser gab nunm ehr gegen meine E rw a rtu n g  —  
da ja  die Habichte gelegentlich ihr O p fe r  auch von unten angreifen sollen —  die 
V erfolgung auf und verschwand von der B ildfläche, w ährend die ge'ängstigte - 
Bachstelze in großen B ogen u n te r fortw ährendem , lautem  „Z iw it Z iw it"  nach der 
entgegengesetzten Richtung hin d a s  W eite suchte.

D ie ganze Scene spielte sich natürlich  in wenigen Sekunden ab , und bevov 
die kritische W endung nach oben eintrat, befand sich der V erfolger in  so u n m itte l­
barer Nähe seines O p fe r s ,  daß ich sicher g laubte, er müsse es im nächsten 
M om ente erreicht haben.

Waldlaubvogel im Nadelholze.
D e r W ald - oder grüne Laubvogel (k d M o s e o p U Z  s lb l la to r )  ist b isher 

von m ir n u r  in  größeren L a u b - ,  besonders B uchenw äldern beobachtet worden. 
I n  hiesiger G egend, wo keine geschlossenen L aubw älder vorhanden sind, habe ich
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ihn Während der zehn J a h r e  m eines H ierseins n u r  einm al im A pril 1895  gesehen, 
und zw ar handelte es sich hier jedenfalls um ein auf dem Zuge befindliches 
E xem plar, welches von einem ziemlich isoliert stehenden B aum e im Felde sein 
Si-si-si-si-sirr ertönen ließ. S o b a ld  m an dagegen auf dem Höhenzuge zwischen 
hier und J e n a  den Buchenwald betritt, steht und hört m an überall unsern S än g e r.

I m  vorigen J a h re  nun  beobachtete ich von M a i b is  J u l i  an  zwei weit 
voneinander entfernten S te llen  im dichten Kiefernhochwalde je einen grünen L aub ­
vogel und zw ar beide immer in einem ganz bestimmten Reviere. E s  konnte also 
m it S icherheit angenommen w erden, daß es sich um zwei brütende Pärchen 
handelte. .

I m  Laufe des letzten S o m m ers  habe ich trotz eifrigen S uchens in den 
hiesigen N adelw äldern  keinen grünen Laubsänger entdecken können, w ährend seine 
beiden nahen V erw andten F i t is -  und W eidenlaubvogel stets in  genügender M enge 
vorhanden sind.

Ich  habe nu n , wie schon bemerkt, den L ld i la to r  bis jetzt fü r einen 
ausschließlichen B ew ohner des L aubw aldes und daher vorstehende Beobachtung 
fü r bemerkenswert gehalten. S o llte n  A usnahm en von dieser Regel doch öfters 
Vorkommen, so w ürden diesbezügliche B elehrungen seitens der Fachgenossen mich 
sehr interessieren und zu besonderem Danke verpflichten.

I n  Betreff der Zugzeit des Mauerseglers (^xu8 apus) 
möchte ich zu den vor einiger Z eit in diesen B lä tte rn  erschienenen interessanten 
Beobachtungen au s O stpreußen hier noch folgendes beitragen.

M a n  kann im allgemeinen sagen, d aß ' die M auerseg ler in N o rd - und 
M itteldeutschland am 1. M a i ankommen und am 1. August abziehen, das heißt 
zwischen diesen T erm inen  sind die Kolonieen vollzählig. Einzelne Vögel habe 
ich während der letzten J a h re  hier schon in den letzten T agen des A pril gesehen, 
1894  schon am 21. A pril einen S e g le r . D ie s  ist aber auch der früheste T erm in , 
und ich möchte g lauben , daß früher kaum je in hiesiger Gegend einer erscheint.

D er Abzug des G ro s  der hiesigen, ziemlich zahlreichen K olonie erfolgt in 
der Regel schon in den letzten T ag en  des J u l i ,  sicher am 1. oder 2. August. 
Von da ab sieht m an  hier n u r  noch vereinzelte, zurückgebliebene oder fremde, 
durchziehende Vögel. D erartig e  N achzügler habe ich in einigen J a h re n  bis zum 
10. August gesehen. M erkwürdigerweise w aren in  diesem letzten J a h r e  (1902) 
bei außerordentlich ungünstiger, kalter W itterung  in den ersten T agen  des August, 
bis etwa zum 12., noch so viele S e g le r  hier, wie noch in keinem Ja h re  zuvor. D ie  
letzten zogen erst am 15. August ab.

W enn über die M itte  des August h in au s  noch ein S eg le r sich zeigt, so ist 
dies meines E rachtens nach a ls  eine große S e ltenheit zu bezeichnen. A ls  solche
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habe ich in meinem ornithologischen Jo u rn a le  a u s  einer nahezu 2 5 jäh rig en  B e ­
obachtungszeit n u r  drei notiert, näm lich:

I . A u s  dem  J a h r e  1895 . E in  M auersegler fliegt in einer großen Gesell­
schaft von H ausjchw alben langsam  um her am 29 . A u g u s t  nachm ittags 4 U hr.

I I .  A us dem J a h re  1897 . E inen S eg le r allein fliegend gesehen am 
23. A ugust, 7 U hr abends.

I I I .  A u s  d e m s e lb e n  J a h r e .  Z w ei S eg le r zwischen Nauch- und H a u s ­
schwalben um herfliegend längere Z eit beobachtet am 6. S e p t e m b e r ,  nachm it­
ta g s  3 Uhr.

Verlassene Nester.
M eine gelegentlich des „verlassenen Z aunkönignestes" ausgesprochene Ansicht, 

daß die B ru te n  von kleinen Vögeln in  der Regel nicht durch N ah ru n g sm an g e l 
infolge ungünstiger W itte ru n g , sondern durch T o d esfa ll der E ltern  zu G runde  
gehen, w urde durch verschiedene F älle  im letzten F rü h ja h re  bestätigt.

I n  den G ärten  der hiesigen A nstalt herrschte um diese Z eit ein sehr reges 
Leben in Bezug auf die S ingvögel. I n  einem Nistkasten, dicht bei m einer 
W ohnung, hatte sich ein B laum eisenpärchen etabliert und fütterte im M a i eifrig 
seine Ju n g e n . M eine K inder, die sich sehr fü r die M eisen interessierten, meldeten 
m ir eines T a g e s , es scheine ihnen , a ls  ob n u r  noch eines von den E ltern  vor­
handen sei, es werde seltener gefüttert, und die Ju n g e n  seien deutlicher zu hören. 
Am anderen T age kam überhaup t keine M eise m ehr zum F ü tte rn , und a ls  
nunm ehr der Kasten nachgesehen w urde , fanden sich sieben schon befiederte, völlig 
unversehrte, tote junge M eisen v o r , in einem m it M o o s  und H aaren  weich 
ausgepolsterten Neste. N ichts ließ darau f schließen, daß K rankheit oder eine 
andere Schädlichkeit, a ls  V erlust der E lte rn  und deshalb H ungertod  hier gewirkt Hütten.

Z u  derselben Z e it fehlte eines M o rg e n s  von einer Buchfinkenfamilie das W eib­
chen, nachdem es tagszuvor noch mit dem M ännchen zusammen regelm äßig gefüttert 
hatte. D a s  letztere befand sich in sichtbarer E rre g u n g , denn es konnte natürlich 
trotz aller A nstrengung den Ju n g e n  nicht genügende N a h ru n g  zuführen. D ie  
letzteren waren auch un ruh ig  und versuchten m ittag s  das Nest zu verlassen, 
obwohl sie noch lange nicht flügge w aren. D a s  Weibchen blieb spurlos ver­
schwunden. —  W as w ar der G ru n d  seines V erschw indens? Z w eifellos w ar es, 
ebenso wie die beiden B laum eisen, einem S p e rb e r zum O p fe r gefallen.

E in  S p e rb e rp a a r  nämlich hatte , wie nachträglich entdeckt wurde, etwa eine 
Viertelstunde von der A nstalt entfernt in einem dichten Fichtenbestand seinen 
H orst, und den ganz'en M a i  hindurch erschienen die R äuber (resp. das Weibchen) 
drei- b is vierm al täglich in den G ärten  der A nstalt, um un ter unserem reichen S in g -  
vogelbestande aufzuräum en. I n  den letzten T agen  des M a i wurde der Horst
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aufgefunden und das Weibchen erlegt. Leider entkam das M ännchen und hat 
uns wahrscheinlich im  Laufe des S o m m ers  noch einzelne Besuche abgestattet, 
denn im J u n i  w urden zwei junge G rasm ücken.nacheinander von einem S p e rb e r 
im Gebüsch des A n sta ltsg arten s aufgenommen. D a ß  unsere verschwundenen S in g ­
vögel denselben W eg gegangen, dürfte u n te r den geschilderten Verhältnissen kaum 
zweifelhaft sein, um  so w eniger, wenn m an bedenkt,. daß die. betreffenden S in g ­
vögel, in ihrem  Eifer F u tte r  zu suchen abgelenkt, weniger aufmerksam auf drohende 
G efahren und w ohl auch in gewissem G rade  körperlich erschöpft w a ren , daher 
um so leichter vorzugsweise dem lauernden R aubvogel zum O p fe r fallen konnten.

Kleine Beobachtungen aus dem Jahre 1902.
Von M ajor G. W a t t e .

1. Am 10. M a i tra f  ich in einem Nadelholz-Feldbusche eine junge, aber 
vollkommen flügge A m se l an , bei der sich das alte M ännchen aufhielt. E s  wäre 
dies nichts auffälliges, wenn nicht in diesem J a h r e  hier ein sehr später F rü h lin g  
gewesen wäre, sodaß die Bögel ih r Nest geradezu bei winterlichem W etter erbaut 
haben müssen.

2. E s  w ar am 10. J u l i ,  a ls  ich die V orberge des R iesengebirges auf­
suchte und auf der alten B u rg  Fürstenstein, einer großen künstlichen R u ine , mich 
persönlich davon überzeugen konnte, daß hier auf den B ergen die R o tk e h lc h e n , 
wie anderw ärts  die S p e rlin g e , an die Restaurationstische kommen, um von den 
A usflüglern  Speisereste in E m pfang zu nehmen. W ährend  unm itte lbar neben 
u n s  S ta r e  auf einer n u r wenige M eter hohen Fichte ihren Ju n g en  im Nistkasten, 
der in doppelter M anneshöhe angebracht w ar, Atzung zutrugen, kam ein Rotkehl­
chen, imm er die Leisten, welche die Tischbeine nahe des E rdbodens verbinden, a ls  
Sitzgelegenheit benutzend, b is dicht an unsere Füße und zeigte sich ebenso ver­
trau t, wie m an es sonst von diesen V ögeln während des W in ters  in den B a u e rn ­
stuben zu sehen gewöhnt ist. F ü r  den N a tu r-  und V ogelfreund konnte es kaum 
etw as schöneres geben a ls  diesen Ruheplatz auf sonnenglänzender B ergeshöhe, im 
Rücken die mächtige R u ine, zu Füßen ein tiefes, waldbedecktes T h a l, den F ü rsten ­
steiner G ru n d , durchrauscht von schäumendem Bergbach, und in nächster N ähe 
gerade die befiederten S ä n g e r ,  die sich m it Vorliebe dem Menschen anschließen, 
der eine die W ohnung, der andere die Kost, beinahe au s der H and , entgegennehmend.

3. Gegen Ende J u l i  bemerkte ich, daß un ter meinen Z w e r g h ü h n e r n  ein 
zu zwei D ritte l erwachsener junger H ahn  sich absonderte und m att war. Am 
26. J u l i  wurde der Vogel eingefangen, und bei der Untersuchung entdeckte ich, 
daß er keine S p u r  v o n  Z u n g e  hatte. Ich  trau te  an fangs kaum meinen Augen 
und zeigte die Absonderlichkeit mehreren Personen. Obgleich das T ie r in G ew ahrsam
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